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Kinder- und Jugendbeteiligung in Kommunen 

Erfahrungen und Angebote der Initiative „mitWirkung !“ 

 

 

„mitWirkung!“ – die Initiative der Bertelsmann Stiftung zur Stärkung der Mitsprache- 
und Mitwirkungsmöglichkeiten von Kindern und Jugendlichen im gesellschaftlichen 
Alltag geht in diesen Tagen als Pilotphase zu Ende und startet den Transferprozess. 
In Kooperation mit dem Deutschen Kinderhilfswerk, dem Kinderhilfswerk der Verein-
ten Nationen (UNICEF), dem Deutschen Städte- und Gemeindebund und der Ge-
meinschaftsaktion „Schleswig-Holstein – Land für Kinder“ hat die Initiative in den ver-
gangenen Jahren darauf hingewirkt, öffentliches Bewusstsein für die Beteiligung jun-
ger Menschen an allen sie betreffenden Angelegenheiten zu schaffen. Gemeinsam 
mit den Partnern und in Kooperation mit den Städten Essen (Nordrhein-Westfalen) 
und Saalfeld (Thüringen) sowie dem Transferprojekt „mitWirkung! Schleswig-
Holstein“ hat die Bertelsmann Stiftung verschiedene Praxisbausteine für Städte und 
Gemeinden entwickelt und erprobt. Diese können Kommunen dabei unterstützen, 
Strategien, Prozesse und Projekte für mehr Kinder- und Jugendbeteiligung zu initiie-
ren. 

 

Empirische Forschung als Startpunkt der Initiative „mitWirkung!“ 

Am Beginn der Projektarbeit stand eine umfassende Untersuchung der Partizipati-
onssituation Jugendlicher in Deutschland. Mit Unterstützung der Universität Zürich 
wurden über 17.000 junge Menschen im Alter von 12 bis 18 Jahren aus mehr als 50 
Kommunen befragt. Nachgewiesen wurde ein deutliches Beteiligungsdefizit in der 
Schule und eine nur mangelhaft entwickelte Beteiligungskultur in den Kommunen (zu 
den Ergebnissen siehe BBE-Newsletter 23/2007). 

Doch die Untersuchung macht auch Mut, denn eine wichtige Voraussetzung und 
zugleich auch schon ein Erfolgsfaktor für erfolgreiche Kinder- und Jugendpartizipati-
on ist gegeben: Junge Menschen haben einen klaren Willen zur Beteiligung. Knapp 
80 Prozent aller befragten Kinder und Jugendlichen sind an besseren Mitwirkungs-
möglichkeiten in der eigenen Stadt interessiert. Dies wird auch durch das vielseitige 
und phantasievolle Engagement der Jugendlichen in den Modellkommunen bestätigt. 
Es geht also nicht darum, ihnen Partizipation erst nahezubringen. Vielmehr müssen 
vor allem Kommune und Schule das bereits vorhandene Beteiligungspotenzial nut-
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zen, junge Menschen an den richtigen Stellen mit passgenauen Angeboten abzuho-
len und die notwendigen Rahmenbedingungen für Mitwirkung schaffen. 

 

Beteiligung in der kommunalen Praxis 

Aufbauend auf den Erkenntnissen der Jugendpartizipationsstudie hat die Bertels-
mann Stiftung Maßnahmen und Strukturen für die Förderung und Umsetzung des 
Beteiligungsgedankens in den Modellkommunen entwickelt. Mit einer großen Vielfalt 
an Partizipationsansätzen und unter unterschiedlichen Bedingungen wurden Metho-
den und Instrumente in den Kommunen erprobt sowie für den jeweiligen Praxis-
gebrauch weiterentwickelt. 

In den Modellkommunen konnten tragfähige Strukturen entwickelt und Beteiligungs-
netzwerke der relevanten Akteure aufgebaut werden. Dazu gehören auch Verfahren, 
mit denen Jugendliche selbst Verantwortung übernehmen können. Der Erfolgsfaktor 
der Arbeit liegt dabei in der Verzahnung von offenen und projektorientierten Hand-
lungsansätzen. In regelmäßigen Foren entwickeln Jugendliche Projektideen, die sie 
nach Aushandlung mit Politik und Verwaltung umsetzen. Auch bei der Prozesssteue-
rung werden die Jugendlichen beteiligt. So bildeten z.B. Teilnehmende eines Forums 
in Essen-Borbeck eine Lenkungsgruppe und mischen sich seitdem aktiv in die Ent-
wicklung ihres Stadtbezirkes ein, und in Saalfeld wird künftig ein Jugendausschuss 
an der Arbeit des Stadtrates beteiligt. 

Auf der einen Seite stehen strategisch orientierte Vorhaben, wie in Essen die partizi-
pative Durchführung einer Jugendstudie zur Verbesserung der Jugendhilfeplanung 
und der Aufbau eines interaktiven Jugendportals (www.townload-essen.de) oder die 
Untersuchung des demographischen Wandels in Saalfeld durch Jugendliche. Auf der 
anderen Seite werden diese durch zahlreiche Einzelmaßnahmen untermauert, z.B. 
durch die Entwicklung von Freizeitangeboten, die Umgestaltung von Freiflächen und 
der Bau von Treffpunkten durch Jugendliche. 

 

Unterstützende Maßnahmen  

Ein Schwerpunkt der übergreifenden Arbeit des Projektes „mitWirkung!“ lag auf der 
Erarbeitung von Qualitätskriterien für erfolgreiche kommunale Kinder- und Jugendbe-
teiligungsvorhaben. Auf Basis dieser Kriterien wurden für verschiedene Anwen-
dungsbereiche Evaluationsinstrumente erstellt, die die Planung, Steuerung und Be-
wertung sowohl einzelner Projekte als auch der Gesamtstrategie zur Kinder- und Ju-
gendpartizipation in einer Stadt oder Gemeinde unterstützen. Darüber hinaus sind 
Qualifizierungskonzepte entwickelt und in konkrete Ausbildungsmaßnahmen umge-
setzt worden. 
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Um junge Menschen besser für ihre Mitwirkung zu qualifizieren, sind in Essen und 
Saalfeld insgesamt etwa 120 junge „Moderatoren für kommunale Beteiligungsprojek-
te“ mit Methoden der „Technology of Participation (ToP®)“ ausgebildet worden. Diese 
Fortbildung unterstützt sie, eigene Ideen zu entwickeln und sich noch aktiver als Be-
teiligte in Projekte oder Vorhaben einzubringen. Um die Nachhaltigkeit dieser Qualifi-
zierungsmöglichkeit für Jugendliche in den Modellkommunen zu gewährleisten, sind 
gleichzeitig 15 Multiplikatoren als „ToP®-Jugendtrainer in Kommunen“ ausgebildet 
worden. 

Zum anderen gibt die Aus- und Fortbildung von Fachleuten aus Schule, Jugendarbeit 
und Verwaltung dem Beteiligungsprozess weitere wichtige Impulse und wirkt struk-
turstärkend. Nicht nur im Hinblick auf marginalisierte Zielgruppen stellen Beteili-
gungsvorhaben an die Qualifikation begleitender Erwachsener hohe Anforderungen. 
Es bedarf fachlich gut ausgebildeter Moderatoren als Begleiter von Beteiligungspro-
jekten und -vorhaben, die Kinder und Jugendliche aktiv in ihren eigenen Erfahrungs-, 
Lern- und Mitwirkungsprozessen unterstützen und so dazu beitragen, dass junge 
Menschen ihr Engagement als zufriedenstellend erleben. Deshalb war in den betei-
ligten Modellkommunen ein Schwerpunkt die Ausbildung von „Prozessmoderatoren 
für Beteiligungsprojekte“. Diese Qualifizierung hat Seminarangebote mit der Durch-
führung und Reflexion von Praxisprojekten verknüpft.  

 

 

„mitWirkung!“ zeigt Wirkung 

Eine externe Evaluation durch das Institut Univation (Köln) in Essen und Saalfeld hat 
gezeigt, dass die Initiative „mitWirkung!“ eindeutige Veränderungen bewirkt hat. 86 
Prozent der lokalen Akteure des Partizipationsprozesses sind der Auffassung, dass 
der Stellenwert der Kinder- und Jugendbeteiligung in der Kommunalverwaltung deut-
lich größer geworden sei und ebenso viele melden zurück, das Bewusstsein bei Poli-
tikern dafür habe zugenommen. Dies drückt sich unter anderem in einer verstärkten 
Unterstützung durch Entscheidungsverantwortliche aus. Als Erfolgsfaktoren werden 
die Qualifizierung der Akteure, die Netzwerkbildung und das große Engagement der 
Kinder und Jugendlichen benannt. 

Die langjährigen Erfahrungen der Initiative „mitWirkung!“ lassen keinen Zweifel: Jun-
ge Menschen können und wollen sich beteiligen. Jede Region und Stadt kann dieses 
Potenzial nutzen und in Kooperation mit Bildungs- und Jugendeinrichtungen, dem 
kommunalen Vereinswesen sowie engagierten Ansprechpartnern aus Wirtschaft, 
Politik und Verwaltung eine lebendige Mitwirkungskultur gestalten. 
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Transferprodukte 

Um die reichhaltigen Erfahrungen aus der Initiative „mitWirkung!“ auch an andere 
Kommunen weiterzugeben und zugleich die Entwicklung von nachhaltigen Konzepti-
onen für Kinder- und Jugendbeteiligung in Städten und Gemeinden anzuregen, ist 
eine umfangreiche Produktpalette entwickelt worden, die nun vollständig verfügbar 
ist. 

 

Als ein aktuelles Kompendium zu Fragen der Beteiligung von Kindern und Jugendli-
chen versteht sich der Band „Kinder- und Jugendbeteiligung in Deutschland. Entwick-
lungsstand und Handlungsansätze“. Auf der Basis der Jugendpartizipationsstudie 
gibt er einen Einblick in den gegenwärtigen Diskussions- und Entwicklungsstand und 
beleuchtet Perspektiven der Mitwirkung junger Menschen. Die Autorinnen und Auto-
ren zeigen auf, welche Handlungsansätze im Zusammenspiel von Kindertagesstät-
ten, Schulen, Vereinen und Kommunen bestehen, um junge Menschen für die Ges-
taltung des demokratischen Gemeinwesens zu gewinnen. 

  

1. Auflage 2007 

292 Seiten, Broschur 

25,00 EUR 

Verlag Bertelsmann Stiftung Gütersloh 

ISBN 978-3-89204-937-1 

 

 

Die Publikation „Eine Stadt für uns alle. Handbuch zur Entwicklung kommunaler 
Strukturen für die Jugendbeteiligung“ verdeutlicht, dass die Förderung gesellschaftli-
chen Engagements junger Menschen in eine kommunale Gesamtkonzeption einge-
bettet sein muss. Deren Planung und Umsetzung funktioniert nur im Zusammenspiel 
aller Akteure: der Entscheidungsträger in Politik und Verwaltung, der Praktiker aus 
Schulen sowie Bildungs- und Freizeiteinrichtungen, aber auch der Kinder und Ju-
gendlichen selbst. Für die Entwicklung von Beteiligungsstrategien gibt das Handbuch 
Empfehlungen und Praxistipps sowie einfach anwendbares Handwerkszeug in Form 
von Checklisten und Planungshilfen. 

 



 5 

 
  

1. Auflage 2008 

195 Seiten, Broschur, CD-ROM 

25,00 EUR 

Verlag Bertelsmann Stiftung Gütersloh 

ISBN 978-3-89204-986-9 

 

 

Im Mittelpunkt von „Mitwirkung (er)leben. Handbuch zur Durchführung von Beteili-
gungsprojekten mit Kindern und Jugendlichen“ steht die Frage, wie konkrete Vorha-
ben mit jungen Menschen entwickelt und durchgeführt werden können. Es wurde in 
Zusammenarbeit mit Professor Waldemar Stange (Universität Lüneburg) entwickelt 
und beinhaltet die wesentlichen Bausteine für die Ausbildung von Prozessmoderato-
ren für Beteiligungsvorhaben mit Kindern und Jugendlichen. Neben der Darstellung 
von Grundlagen, Begründungen und Qualitätskriterien enthält das Handbuch prakti-
sche Anleitungen für das Management von Partizipationsprojekten. Für Planung, 
Umsetzung und Evaluation solcher Vorhaben werden umfangreiche Methoden zur 
Verfügung gestellt. 

  

1. Auflage 2008 

372 Seiten, Broschur, CD-ROM 

38,00 EUR 

Verlag Bertelsmann Stiftung Gütersloh 

ISBN 978-3-89204-987-6 

 

 

Wie sieht die Beteiligung von Kindern und Jugendlichen in der Praxis wirklich aus? 
Welche Erfahrungen machen einzelne Kommunen beim Thema Partizipation? Ant-
worten darauf erhalten die Initiative „mitWirkung!“ und ihr Kooperationspartner „mit-
Wirkung! Schleswig-Holstein“ aus ihren Modellkommunen Essen und Saalfeld sowie 
Elmshorn, Flensburg und Kropp – und geben sie nunmehr weiter. In einer praxisna-
hen Broschüre „‚mitWirkung!’ in der Praxis. Erfahrungen – Ergebnisse – Erfolge“ 
werden unterschiedliche Wege und Formen von Mitwirkungsvorhaben präsentiert, 
konkrete Projektergebnisse ausführlich dargestellt und Erfolgsfaktoren genauer be-
leuchtet, die zu einer neuen Kultur der Beteiligung führen. 
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1. Auflage 2008 

105 Seiten, Broschur 

Einzelexemplare können kostenlos bestellt werden. 

Bertelsmann Stiftung Gütersloh 

 

 

Junge Menschen wirken dann mit, wenn sie damit in der Vergangenheit gute Erfah-
rungen gemacht haben. Zum Dreh- und Angelpunkt einer erfolgreichen Beteiligungs-
praxis in Städten und Gemeinden wird damit die Frage der Qualität. Die Initiative 
„mitWirkung!“ stellt für die Qualitätsentwicklung und -sicherung mehrere Instrumente 
zur Evaluation zur Verfügung, um die geleistete Arbeit auf den Prüfstand zu stellen. 

 

Der „Qualitätsrahmen Beteiligungsstrategie“ hilft dabei, Stärken der Beteiligungs-
strukturen in der Kommune zu erkennen und weitere Handlungsbedarfe zu analysie-
ren. Er richtet auf der Basis von Qualitätskriterien den Blick auf die übergeordneten 
Rahmenbedingungen der Arbeit von Steuerungsgruppen und Entscheidungsverant-
wortlichen aus Politik und Verwaltung. Einzelexemplare dieser Broschüre können 
gern kostenlos angefordert werden, unter http://www.mitwirkung.net/tools ist zudem 
ein Download möglich. 

 

Für die Planung, Umsetzung und Evaluation von konkreten Beteiligungsprojekten 
steht ein „Leitfaden Selbstevaluation von Partizipationsvorhaben mit Jugendlichen“ 
zur Verfügung und unterstützt Projektverantwortliche in der Steuerung und Bewer-
tung ihrer Arbeit. Er ermöglicht eine Auswertung der Ansichten und Meinungen aller 
am Projekt Beteiligten. Eine Einzelversion dieses Instrumentes steht unter 
http://www.mitwirkung.net/tools zum Download zur Verfügung. 

Die Bertelsmann Stiftung hat außerdem auf der Basis dieses Leitfadens ein umfang-
reiches Moderationsset für Projektteams herausgegeben. Standardisierte Fragebo-
gen, eine detaillierte EDV-gestützte Auswertung auf der Basis einer Excel-
Anwendung und die Visualisierung der Diskussionsergebnisse mittels eines Plakates 
sind Bestandteile dieses Sets. 
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Im Rahmen der Transferarbeit der Initiative „mitWirkung!“ werden gemeinsam mit 
Partnern weiterführende Angebote für Städte und Gemeinden entwickelt. Dazu gehö-
ren: 

· Beratungs- und Workshopangebote für Verantwortliche in Kommunen zur Ent-
wicklung einer Strategie zur Kinder- und Jugendbeteiligung 

· Qualifizierungsangebote für Fachkräfte aus Schule, Verwaltung und Jugendar-
beit als Prozessmoderatoren und Jugendtrainer sowie für Jugendliche als Mo-
deratoren für Beteiligungsprojekte 

· Workshops zum Einsatz der Evaluationsinstrumente 

 

Bei Interesse wird gern ein Kontakt vermittelt. Rückmeldungen können Sie an 
info@mitwirkung.net richten. 

 

 

 

Sigrid Meinhold-Henschel  ist Projektleiterin der Initiative „mitWirkung!“ bei der Ber-
teslmann Stiftung. 

 

 

Kontakt: sigrid.meinhold-henschel@bertelsmann.de 

 www.mitwirkung.net 


